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Schwizer(n)örgeli
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SCHWEIZER

RADIO drs l, Nachrichten am
frühen Montagmorgen nach der
Landtagswahl in Thüringen (D). Das

«Endergebnis» wird bekanntgegeben,
und da ist auch mehrmals von den
Reformkommunisten die Rede. Damit
gemeint ist die PDS, die «Partei des

Demokratischen Sozialismus». Im Klartext:

Die PDS ist die Nachfolgepartei der kommunistischen

SED, der Sozialistischen Einheitspartei
Deutschland. Und diese Partei hat während vierzig
Jahren die Menschen in der Deutschen Demokratischen

Republik (DDR) unterdrückt.
Ist es für durchschnittlich begabte politische
Beobachter klar, dass sich die PDS nach wie vor mit der

einstigen DDR und dem
gescheiterten kommunistischen
System verbunden fühlt, bleibt
es den Politverantwortlichen des

Deutschschweizer Radios
vorbehalten, die PDS-Politiker zu
«Reformkommunisten» hoch zu stilisieren. Da kann

man nur fragen, wer reformiert Radio DRS?
Wofür doch alles Geld ausgegeben wird! An der
Universität Bern soll eine Pilotstudie über die

«Beliebtheit» der Deutschschweizer Mundarten
ausgearbeitet worden sein. Derzufolge ist das «St.Gal-
lerdeutsch» unbeliebt, ebenso das «Thurgauer-
deutsch». Als ob es ein einheitliches St.Gallerdeutsch

geben würde. Der Stadtsanktgaller hat einen anderen
Dialekt als, zum Beispiel, der Rheintaler, der Tog-
genburger oder der Sarganserländer.
Und auch beim Thurgauerdeutsch wäre eine
differenzierte Betrachtung am Platz. Der Hinterthurgau-
er, nahe dem St.gallischen Wil, hat nun einmal nicht
den gleichen Dialekt wie ein Einheimischer im
Oberthingau, und der Thurgauer am Untersee
unterscheidet sich nochmals. An Rhein und Untersee

sagt einer etwa verduzt «Dar dä da? Da dä da dar!»,
was auf Schweizer Hochdeutsch übersetzt heisst:

«Darf der das? Dass der das darf!»
Wo der Simi einer Studie über die Beliebtheit der

Schweizer Mundarten zu suchen ist, bleibt ein
Geheimnis der Sprachwissenschaft. Offenbar kennen
hierzulande zu viele Leute das eigene Land nicht
mehr, weshalb man ja auf die Idee kommen kann,
eine derartige «Untersuchung» sei zur angeblichen
Förderung des eidgenössischen Zusammengehörigkeitsgefühls

notwendig, oder vielleicht hat die
wissenschaftliche Arbeit etwas mit der «Sinnsuche» zu

tun, wo doch so vieles, was an sich selbstverständlich

wäre, den Menschen aus dem Sinn gekommen ist.
Echte Sinnsuche ist jetzt dringend auch bei der Post
gefragt, nachdem weiterhin grosse Probleme mit
den drei neuen Paket-Verteilzentren bestehen. Angesichts

des Debakels wundert sich der Laie darüber,
wie es in einem Land, das technisch gesehen doch

soviel auf sich hält, möglich
sein kann, dass diese hochkomplexen

und hochkomplizierten
Anlagen überhaupt in Betrieb

genommen werden, bevor sie

gründlich ausgetestet worden
sind. Um dann auch die Gewissheit zu haben, dass

alles ant Tag X bestens funktionieren wird.
Nur das sollte man uns armen Steuer- und Porti-
Zahlern in einfachen Worten verständlich machen!

(Sofern dies überhaupt möglich ist; denn was sich
hier die Post eben auf unsere Kosten geleistet hat
und weiterhin leistet, spottet ja jeglicher Vernunft!)
In den Vereinigten Staaten von Amerika, der grös-
sten Demokratie der Welt, könnte im nächsten Jahr
ein Mann zum Präsidenten gewählt werden, der
soeben einen makabren Rekord aufgestellt hat. George

W. Bush hat im vergangenen Monat als Gouverneur

von Texas in seinem Bundesstaat die hundertste

Hinrichtung eines Menschen seit seinem Amtsantritt
im Jahre 1995 vollstrecken lassen.

Wie würde eine Nationalratskandidatin oder ein
Nationalratskandidat auf die Frage reagieren, wie er
dem Präsidenten Bush bei einem allfälligen Besuch in
der Schweiz begegnen wolle? Mit Handschlag und
leichter Verbeugung oder mit demonstrativer
Verweigerung? Sinnsuche auch hier!

Sinnsuche
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